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Bekanntmachung.
Am 26. und 27. d. Mts. iſt kein Cholera- Todesfall an-

gemeldet.
Halle, den 27. October 1849.

Die Sanitäts-Commiſſton.
en

Deutſehland.
Berlin d. 26. Oct. Jn der Sitzung des deutſchen

Verwaltungs-Rathes vom 19., deren Haupt Reſultat
bereits (ſ. die vor. Nr. d. Cour.) gemeldet iſt, erklärt zuvor-
derſt der Koniglich ſächſiſche Bevollmächtigte, daß
er ſich nicht wohl mehr in der Lage befinde, an der Wahl-
Kommiſſion Theil zu nehmen, und daher anſuche, in ſeine
Stelle ein anderes Mitglied des Verwaltungs-Rathes eintreten
zu laſſen. Bei der zum Zwecke der Neuwahl erfolgenden Ab-
ſtimmungerhalten der Großherzoglich mecklenburg-ſchwe-
rinſche und der Kurfürſtlich heſſiſche Bevollmaäch-
rigtte die meiſten Stimmen, und zwar beide in gleicher Zahl.
Der Großherzoglich mecklenburg ſchwerinſche Bevollmachtigte
ſpricht die Ueberzeugung aus daß der Karfürſtlich heſſiſche Be
vollmachtigte, Ober-Steuer- Director Pfeiffer, durch Kenntniſſe
wie Erfahrungen ſich der Kommiſſion beſonders nuützlich erweiſen
werde, und verbindet damit die Bitte, aus dieſem Grunde von
der auf ihn ſelbſt mitgefallenen Wahl abzuſehen. Demnach tritt
an die Stelle des Koöniglich ſachſiſchen Bevollmaächtigten der
Kurfürſtlich heſſiſche Bevollmächtigte als neu gewaähl-
tes Mitglied der Wahl- Kommiſſion.

Die in der Sitzung vom 17. October e. ſeitens der Konig-
lich preußiſchen Regierung gegebene Beantwortung der Koniglich
hannoverſchen Rechtsausfuührung wurde von dem Vorſitzen-
den mit der Erklärung geſchloſſen, daß er von ſeiner Regie-
rung beauftragt ſei, beſtimmtere, auf die Einberufung des nach
ſten Reichstages abzielende Vorſchläge im Verwaltungsrathe vor
zubringen. An dieie Erklärung anknupfend, ſtellt der Vorſitzende
Namens der Koniglich preußiſchen Regierung folgende Propo-
ſitionen

1) den Verfaſſungs- Entwurf denjenigen Modificationen zu un
terwerfen, die in dem von dem Vorſitzenden übergebenen,

Halle, Dienstag den 30. October
Hierzu eine Beilage.

1849.

dem gegenwartigen Protokolle zu annektirenden Exemplare
des Entwurfs durch Loöſchungen und Zuſatze näher angege-
ben ſind wobei ausdrücklich hervorgehoben wird, daß es
jeder anderen der verbündeten Regierungen ſelbſtverſtandlich
völlig freigeſtellt bleibt, anderweite Modificationen vorzu-
bringen;

2) als allgemeinen Wahltag fur die Abgeordneten zum Volks-
hauſe der nächſten Reichs- Verſammlung den 15. Januar
1850 anzunehmen, ſodann die Behörden anzuweiſen, ſo-
fort alle Vorabeiten in Angreff zu nehmen, damit jeden-
falls dieſer Wahltag eingehalten und ſeinerzeit durch ge
meinſchaftlichen Beſchluß des Verwaltungs- Rathes zum
Ausſchreiben der Wahlen vorgeſchritten werden könne;

3) als den Ort des nächſten Reichstages die Stadt Erfurt
zu beſtimmen

4) die Verhandlungen der verbündeten Regierungen beziehungs-
weiſe des Verwaltungs-Rathes mit dem Reichstage durch
drei Kommiſſarien führen zu laſſen von denen die Koö-
niglich preußiſche Regierung einen zu ernennen hatte, die
beiden anderen aus der freien Wahl des Verwaltungs-Ra-
thes hervorgehen würden.

Die erſte Propoſition bezwecke zunachſt nur, die um der
veranderten Umſtande willen theils fur nöthig, theils für rath
lich zu erachtenden Abänderungen des Verfaſſungs-Entwurfs,
der Berathung des Verwaltungs-Rathes zu unterlegen.

Was die proponirten Abänderungen ſelbſt betreffe, ſo ſcheine
es angemeſſen, bei dem beſchrankteren Umfange, welchen der
Bundesſtaat wenigſtens vorläufig erhalten werte, den Ausdruck
„Reich“ durch „Bundesſtaat“ zu erſetzen und dieſen in den
Zuſammenſetzungen mit „Verein“ alterniren zu laſſen, welche
letztere Bezeichnung in dem Worte „Union“ bereits eine ge
wiſſe ſtaatsrechtliche Geltung erlangt habe.

Durch den Zuſatz zu 1 ſolle die Fortdauer des Rechts-
verhaltniſſes des Bundesſtaates zu den außer ihm verbleibenden
deutſchen Bundesſtaaten deutlich ausgeſprochen werden.

Jn g. 10 ſei, wie dies ſchon in dem früheren ausführli-
chen WVortra,e hervorgehoben, die Abſicht kundgegeben, daß das
der Vereinsgewalt übertragene Recht des Kr.egs und Friedens
die vertragsinäßigen Rechte und Pflichten des Bundes von 1815
nicht beeinträchtigen dürfe.
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Der namliche Gedanke ſei auch in dem Zuſatze zu 53
und 74 ausgedruckt.

Der Abanderungsvorſchlag zu d. 67 ſolle durchaus nicht
vorgreifend ſein er ſei nur als eine Meinungsäußerung darge-
boten jede andere Einigung der Bundesglieder über die Zu
ſammenſetzung der Kurien, auch unter Beibehaltung der Ku-
rienzahl des urſpruünglichen Entwurfs, werde Preußen genehm
ſein, ſo wie es auch dem Beſchluſſe nicht entgegen ſein werde,
den Paragraphen ganz unverändert und alſo die Stelle fur die
vorläufig nicht eintretenden deutſchen Staaten einſtweilen offen
zu laſſen. Der Vorſitzende perſönlich wurde dem letzteren ſogar
den Vorzug geben.

Bei 85 beſtehe der Abanderungs Vorſchlag lediglich in
Weglaſſung der Namen derjenigen Staaten, welche dem Bunde
für jetzt nicht beitreten zu wollen erklärt haben das Verhaltniß
der Stimmen zur geſammten Seelenzahl werde dadurch nicht
geändert. Preußen werde indeß etwaige Wunſche auf Modifi-
cation auch in dieſer Beziehung möglichſt berückſichtigen.

Der Zuſatz zu F. 194 ſolle die nachfolgende Aufnahme hin-
zutretender Bundesmitglieder erleichtern.

Hinſichtlich der zweiten Propoſition glaubt der Vorſitzende,
ſich lediglich auf das Reſultat der bisherigen Berathung uber
den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmachtigten zurück
beziehen zu ſollen.

Die dritte Propoſition ſei eben auch nur eine Propoſition.
Entſcheide die Majorität fur einen anderen Ort, ſo werde ſich
Preußen dieſer Entſcheidung fügen.

Bei der vierten Propoſition habe Preußen es ſeiner Stel-
lung und ſeinem Verhältniſſe zum Bundesſtaate angemeſſen fin-
den müſſen, ſich die Beſtellung eines der drei Kommiſſarien zu
ſichern. Die Wahl der beiden übrigen Kommiſſarien bleibe ge
meinſchaftliche Angelegenheit des Verwaltungsraths.

Auf dieſe Propoſitionen der Königlich preußiſchen Regierung
erklärt der Köoniglich ſächſiſche Bevollmächtigte, nicht
in der Lage zu ſein an desfallſigen Diskuſſionen weiteren An-
theil zu nehmen.
treffe, ſo werde er dieſelbe zur ungeſaumten Kenntnißnahme
ſeiner Regierung bringen und ſich, nach Eingang der ihm zu
Theil werdenden Jnſtruktion, ferner ausſprechen. Eine gleiche
Erklärung giebt der Königlich hannoverſche Bevoll-
mächtigte. Der Großherzoglich mecklenburg-ſtre-
litzſche Bevollmäachtigte erklärt, daß, da ſeine frühere Ab-
ſtimmung über den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen Bevoll
maächtigten auf anderen Gründen als auf denen von Sachſen
und Hannover, und namentlich auf Zweckmäßigkeitsrückſichten
beruhe, er, ſo viel es namentlich und zunächſt die erſte Propo-
ſition betreffe, ſich der Majorität unterwerfe, und dies zwar um
ſo mehr, als es ſich Jnhalts dieſer Propoſition vorerſt nur um
eine einen Beſchluß nicht involvirende Annahme eines Wahlter-
mins handle. Die übrigen Bevollmächtigten treten der
zweiten Propoſition der Koöniglich preußiſchen Regierung, zum
Theil mit der Ueberzeugung, Alle aber mit dem Wunſche bei,
daß die Wahl fur den nächſten Reichstag jedenfalls am 15. Ja-
nuar 1850 in Vollzug trete.

Zur vorbereitenden Berathung und demnächſtigen Bericht
erſtattung im Verwaltungs-Rathe uüber die erſte und vierte Pro-
poſition ſoll nach übereinſtimmendem Beſchluſſe ſämmtlicher Mit-
glieder des VerwaltungsRathes, die Bevollmaächtigten der Kö
niglich ſächſiſchen und der Königlich hannoverſchen Regierung
ausgenommen, in der nächſten Sitzung eine Kommiſſion ge
wahlt werden, und die Diskuſſion uüber dieſe Propoſitionen je-
denfalls in 14 Tagen ſtattfinden.

Die vorbehaltene Erledigung der dritten Propoſition iſt hier
von unabhängig.

Was die erſte Propoſition im Beſonderen be

Berlin, d. 27. October. Die zweite Kammer ſetzte die
Reviſion der Verfaſſung fort. Der Art. 64: „Die Legislatur-
Periode der erſten Kammer wird auf 6 Jahre feſtgeſetzt““ wurde
ohne Diskuſſion angenommen. Zu dem folgenden Artikel, wel-
cher die Beſtimmungen über die Wahlbarkeit und das Alter der
Mitglieder der erſten Kammer enthalt, trug die Kommiſſion auf
einen Zuſatz an, daß die Mitglieder der erſten Kammer keine
Diaten noch Reiſekoſten erhalten ſollen. Unter Einſpruch von
Huffer, Schöpplenberg und Rohden, welche auch der erſten Kam-
mer Diaäten und Reiſekoſten ausgeſetzt wiſſen wollten, nahm die
Kammer den Antrag der Kommiſſion an. Der Art. 66 wurde
in der Faſſung der Kommiſſion gegen kleinliche Anfechtung an
genommen und lautet: „Die zweite Kammer beſteht aus 350
Mitgliedern. Die Wahlbezirke werden durch das Geſetz in
der Weiſe feſtgeſtellt, daß mindeſtens zwei Abge-
ordnete von einem Wahlkörper gewählt werden.“
Jm Artikel 67 über die Berechtigung zur Urwahlerſchaft hat
die Kommiſſion den in der Verfaſſung enthaltenen 6 monatlichen
Aufenthalt geſtrichen und dafür die Beſtimmung eingeſetzt, daß
Urwähler ſei, welcher bei Gemeindewahlen ſtimmberechtigt und
unbeſcholten ſei. Die Kammer trat bei. Bei Artikel 68 bean-
tragte die Kommiſſion den Zuſatz, daß das Wahlrecht des akti-
ven Militaärs von dem Verhältniß zu einem Gemeindeverbande
unabhängig ſei. Schimmel hielt jedes dem Militär und der
Armee beigelegte Wahlrecht für ſchädlich, er wurde widerlegt
und die Kammer nahm den Kommiſſionsvorſchlag an. Die
Kommiſſion hat die beiden Artikel 68 und 69 zuſammengezogen
in einen einzigen und dieſem folgende von der Kammer geneh-
migte Faſſung gegeben:

„Auf jede Vollzahl von 250 Seelen der Bevoölkerung iſt
ein Wahlmann zu wählen. Die Urwahlen werden nach Maß-
gabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern in
3 Abtheilungen getheilt und zwar in der Art, daß auf jede Ab-
theilung ein Drittel der Geſammtſumme der Steuerbeträge al-
ler Urwähler fällt. Die Geſammtſumme wird berechnet a) ge-
meindeweiſe, ſtets die Gemeinde einen Urwahlbezirk fur ſich bil
det; b) bezirksweiſe, falls der Urwahlbezirk aus mehreren Ge
meinden zuſammengeſetzt iſt. Die erſte Abtheilung beſteht aus
denjenigen Urwählern, auf welche die höchſten Steuerbeträge bis
zum Belaufe eines Drittels der Geſammtſumme fallen. Die
zweite Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwahlern, auf welche
die höchſtniedrigen Steuerbeträge bis zur Grenze des zweiten
Dritiels fallen. Die dritte Abtheilung beſteht aus den am nie
drigſten beſteuerten Urwählern, auf welche das dritte Drittel
fällt. Die Abtheilungen können in mehrere Wahlverbande ein
getheilt werden, deren keine mehr als 500 Urwahler in ſich
ſchließen darf.“

g Hiernach hat der kein Wahlrecht, der keine direkte Steuer
zahlt.

Die folgenden Artikel 70, 71, 72 der Urkunde verblieben un
verändert, der Art. 73 über ein Wahlausführungsgeſetz wurde
auf Antrag der Kommiſſion geſtrichen. Unverändert wurden
ferner angenommen Art. 74, 75, 76. Zu Art. 77 ſchlug Hart-
mann vor, jeder zum Deputirten gewählte Beamte ſolle die
Koſten ſeiner amtlichen Stellvertretung ſelbſt tragen. Nach
längerer Debatte, in welcher merkwurdige ſtatiſtiſche Streiflich-
ter auf die dermalige Kammer geworfen wurden, nahm die
Verſammlung den Antrag mit 160 gegen 124 Stimmen an.
Alle übrigen Arlikel des Abſchnittes V. wurden bis zu 84
ungeandert angenommen.

Die erſte Kammer beſchäftigte ſich mit Wahlprufungen und
genehmigte unter andern auch die Wahl von Temme. Ein
Antrag WVinke's über eine neue Eidesformel, die in die Verfaſ-
ſung aufgenommen werden ſolle, wird abgelehnt. Der Abſchnitt
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der Verfaſſung „vom Könige“ 41 57 kam zur Berathung.
Die F. 41 von der zweiten Kammer gemachte Aenderung wird
verworfen und die urſprungliche Faſſung hergeſtellt. Die fol
genden Artikel 42 bis 48 wurden ſo wie ſie aus der zweiten
Kammer gekommen waren faſt ohne alle Diskuſſion angenom-
men. Der Termin zur Wiedereinberufung einer Kammer nach
der Auflöſung wurde von 40 auf 60 fur Urwahlverſammlung
und von 60 auf 90 Tage ſür die Zuſammenkunft der Kammern
feſtgeſetzt. Der Reſt des ganzen Titels wurde mit einigen
unweſentlichen Aenderungen angenommen. Aus Titel II. wur-
den die F. 58 und 59 diskutirt und ſchließlich in urſprünglicher
Faſſung genehmigt.

Verlin, d. 28. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Regierungs-Praſidenten, Freiherrn von Schlei-
nitz, zum Ober- Präſidenten der Provinz Schleſien zu ernennen.

Der Wirkliche Geheime Ober Juſtizrath und Unter-Staats-
Sekretair im Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenhei-
ten, Bode, iſt aus Schleſien hier angekommen. Der Kai-
ſerl. ruſſiſche Geheime Rath Fürſt Czetwertinsky iſt nach
Poſen von hier abgereiſt.

Nach dem Militair- Wochenblatte vom 27. d. iſt der Major
Baron von der Goltz vom Zten Kuraſſier- Regiment zur
Wahrnehmung der Stelle als Direktor der Militair-Reitſchule
in Schwedt kommandirt, der General- Major von Webern
tritt als Commandeur von der Gten zur Z3ren Jnfanterie-Bri-
gade, der General-Major von Koch als Commandeur von der
2ten Landwehr-Brigade zur Sten Jnfanierie-Brigade über, und
verbleibt Letzterer in ſeinem kommandirenden Verhältniß in
Frankfurt a. M., der General Major von Uttenhofen tritt
als Commandeur von der Zten zur Sten Jnfanterie-Brigade,
der General-Major Freiherr von der Horſt als Commandeur
von der 2ten Jnfanterie- zur 2ten Landwehr-Brigade, der
Oberſt von Wentzel als Commandeur von der 5Sten zur Gten
Jnfanterie-Brigade über, der Major Corſey, aggregirt dem
6. Küraſſier Regiment, zum Eommandeur des Sten Küraſſier
Regiments ernannt, dem General-Major a. O. Grafen Pück-
ler, zuletzt Commandeur der 4ten Jnfanterie-Brigade, der Cha-
rakter als General- Lieutenant beigelegt.

Die bereits erwähnten Geſetzentwurfe zum Schutz der per-
ſönlichen Freiheit und die Stellung unter beſonderer Polizeiauf-
ſicht betreffend, ſind heute ausgegeben. Erſteres enthält 12
Die Verhaftung darf nur Kraft eines ſchrif. lichen richter-
lichen Befehls erfolgen. Die vorlaäufige Ergreifung und
Feſtnahme kann ohne richterlichen Befehl erfolgen 1) bei Er-
greifung auf friſcher That, 2) wenn ſpaätere Umſtande eine Per-
ſon der Tyat und zugleich der Flucht verdächtigen. Außerdem
können Perſonen um ihrer eigenen oder der offentlichen Sicher-
heit willen in polizeiliche Ver wahrung genommen wer-
den. Mit Rückſicht auf dieſe vorgenannten Zwecke und aus
anderen Gründen des öffentlichen Wohles und Dienſtes iſt Ein-
dringen in die Wohnungen zur Nachtzeit geſtattet. Das Geſetz
vom 24. September wird aufgehoben. Das zweite Geſetz
enthält 8 89. und verordnet bei Verurtheilung wegen Hoch-
und Landesverrath, außerdem wegen einer Reihe gemeiner Ver-
brechen die Polizeiaufſicht.

Die Nachrichten aus Wien ſtimmen fortwährend darin
überein, daß von Seiten Oeſterreichs an ein Eingehen in die
Abſichten Preußens fur Deutſchland auf keine Weiſe gedacht
wird. Jm Gegentheil, je mehr Ofſterreich wieder in ſich er
ſtarkt, um ſo mehr beginnt es ſeinen natürlichen Stützpunkt
in Deutſchland aufzuſuchen, und will deshalb den übrigen
deutſchen Staaten eine Menge von Erleich erungen an Zol-

len c. im Verkehr mit ſich gewähren, ſelbſt mit eigenen

Opfern, um nur zunachſt die politiſche Verbindung wieder her

zuſtellen. (Sp. 3.)Jm Fall es in Sachſen wieder zum Aufſtande kommen
ſollte, werden nicht preußiſche, ſondern öſterreichiſche Trup-
pen zur Unterdrückung deſſelben einſchreiten. Man bringt das
Zuſammenziehen der öſterreichiſchen Truppen an der boöhmiſch-
ſaächſiſchen Grenze damit in Verbindung. (Sp. 3.)

Herr Boöötticher, Abgeordneter der erſten Kammer, iſt
neben Herrn v. Radowitz zum Mitgliede der Bundeskommiſs-
ſion ernannt.

Frankfurt a. M., d. 27. Octbr. Der Prinz von
Preußen iſt heute Mittag von Berlin über Eiſenach hier
en Seine königl. Hoheit wird ſich nach Karlsruhe
begeben.

München, d. 23. Oct. Obgleich der Stand der Staats
finanzen längſt das Zuruckziehen der Truppenkorps in Unter
franken und Schwaben, beziehungsweiſe die Auflöſung dieſer
Korps wunſchenswerth machte, ſo ſoll doch erſt neuerdings hoö
hern Orts wieder beſchloſſen worden ſein, vorerſt dieſe Trup-
pen in ihren jetzigen Standquartieren zu belaſſen, überhaupt
eine weitere Verminderung des Standes der Truppen in den
diesſeitigen Kreiſen noch nicht eintreten zu laſſen.

Kaſſel, d. 23. Oct. Jn der heut eroffneten erſten Sitzung
der Staändeverſammlung beſchloß dieſelbe einſtimmig die Re-
gierung zu erſuchen, allen ihren Einfluß bei der badiſchen Re-
gierung dahin zu verwenden, daß den ſtandesrechtlichen Proce-
duren in dieſem Lande Einhalt geſchehe.

Hamburg, d. 24. October. Jn dem ſchon dekorirten
Saale der Tonhalle fand geſtern Abend das zu Ehren Gagerns
von dem patniotiſchen Verein veranſtaltete Feſteſſen ſtatt. Zuerſt
ſprach Herr A. Godeffroy als Vorſitzender in ſchlichter und
einfacher Sprache über die Bedeutung des Feſtes. Dieſem
folgte Herr Gagern, deſſen faſt eine halbe Stunde dauernde
Rede mit geſpannter Aufmerkſamkeit von den Anweſenden ver-
folgt wurde. Der Redner ſprach zuvörderſt der Verſammlung
ſeinen Dank aus fur die ihm gewordene Einladung und ehrende
Aufnahme, die ihm hier in Hamburg geworden, und lehnte in
beſcheidenen Worten das Verdienſt ab, als ſei,er der Meiſter
des Baues des deutſchen Werkes, das noch zu vollenden iſt.
Es haben größere und bedeutendere Manner, meinte der geehrte
Redner, vor ihm, neben ihm und mit ihm gearbeitet an dem
großen Bau deutſcher Einheit und Freiheit. Hierauf folgte ein
R.chenſchaftsbericht ſeiner bisherigen Wirkſamkeit, wodurch er
im Verlaufe der Rede zur Frage gelangte: Was koönnen wir
von der Geſtaltung der Dinge hoffen, die jetzt im Verwaltungs-
rath in Berlin erwogen werden werden Jch will nicht zuruck-
kommen, bemerkt der Redner, auf die von der Nationalverſamm
lung zu Frankfurt angenommene Verfaſſung, die unter dem
Vorbehalt der Entwickelung, deren ſie fähig war, wohl ins Le
ben hatte treten können und die auch dann ſicherlich das ſchöne
Ziel, nach dem wir ſtreben, erreicht hätte. Denn zur Verwirk-
lichung und Durchführung dieſer Verfaſſung fehlte uns die ener
giſche Unterſtützung des preußiſchen Volkes, deſſen Vertreter in
der Paulskirche in ihren Anſichten ſo weit von einander abwi-
chen, daß es ſchwer war, das Gemeinſame in ihren Beſtrebun
gen zu entdecken. Es iſt ein neuer Weg eingeſchlagen worden,
als der von uns beſchrittene. Als ein neuer Verfaſſungsent-
wurf durch das Büundniß vom 26. Mai der Nation vorgelegt
war, habe ich mir die Frage vorgelegt, ob ich auch das anſchei-
nend langſamer und ſpaäter zum Ziele Führende zurückweiſen
dürfe und ſolle, weil ich das Ziel nicht mehr auf dem Wege,
den ich früher geſucht, zu erreichen hoffen konnte. Jch habe mir
dieſe Frage ſo beantwortet, daß auch in dieſer Verfaſſung we-
ſen, liche Fortſchritte enthalten ſeen, deren Entwickelung, wie



wir vorausſetzen, durch die Weisheit und Energie der Regie-
rung und der Nation gefördert werden würde. Jch hoffte, und
meine Freunde mit mir, daß außer Oeſterreich das ganze übrige
Deutſchland dieſem Bündniſſe beitreten wurde, und uns war es
vor Allem darum zu thun, wieder eine allgemeine Volkévertre
tung Deutſchlands zu gewinnen, nachdem die erſte nicht mehr
da iſt, in der Volks Intereſſen reiflich erwogen, gebührend berück
ſichtigt, energiſch verfolgt werden könnten. Johann v. Müller
ſagt, wenn ich nicht irre, nur die Beſchaftigung mit auswär
tigen Dingen, mit der höheren Politik, erhält den Geiſt des
Volkes auf der Höhe, die ausſchließliche Beſchaftigung mit in-
nern Dingen, ſo wichtig ſie auch iſt, verengt den Blick, führt
zu Zerwürfniſſen und innerem Zwieſpalt. Die Beſorgniß, wel
che Viele theilen, daß die preußiſchen Regierungs Maximen
ſelbſt bei der Volks-Vertretung zu entſcheidend einwirken konnten,
dieſe Beſorgniß theile ich nicht. Auch in der Volksvertretung
der bis jetzt dem Bündniſſe vom 26. Mai beigetretenen Staa-
ten wird das Regierungsſyſtem Preuß ns nicht allein zur Gels-
dung kommen. Wohl iſt aber das Verhaltniß zu Oeſterreich
für die Verwirklichung des Bundesſtaates ein Hinderniß, daß
nicht ſo leicht aus dem Wege zu raumen ſein wird. Denn
Oeſterreich kann ſeinen deutſchen Provinzen keine Sonderſtellung
geben. Auch die Beſorgniſſe, die man in Bezug auf ene neue
proviſoriſche Centralgewalt theilt, theile ich nicht. Die jetzige
Centralgewalt kann nicht mehr fortbeſtehen. Ein neuer Zuſtand
muß eintreten und der jetzt proviſoriſch hergeſtellte iſt ſo un
ſchadlich als möglich eingerichtet worden. Die traurigſte von
allen Befurchtungen iſt aber die, daß die erſten Mitbegründer
jenes Bundniſſes, nunmehr, da es der Verwirklichung entge-
genſchreitet, ſich von demſelben zurückziehen wollen, was Gott
verhüten wolle! Nur wenige Staatsmanner haben ſich in
der letzten ſchweren Zeit, die über Deutſchland hereingebrochen
war, bewahrt, und unter dieſe Wenigen gehört der Mann, der
an der Spitze der hannoverſchen Regierung ſteht dieſer wird
denn auch gewiß im entſcheidenden Augenblicke wiſſen, was er
einem Volke, was er Deutſchland ſchuldig iſt. Laſſen Sie uns
zum Schluſſe noch einmal an das erinnern: An dem Vater-
lande darf Niemand und darf man niemals verzweifeln. Die-
ſem Grundſatze treu, erlaube ich mir, ſie zu bitten, mit ein-
zuſtimmen in das Hoch: „Das Wohl, das Heil und die Zu-
kunft unſeres Vaterlandes!“ Spater ſprach Rieſſer und wies
darauf hin, daß es nur die Extreme ſeien, die Deutſchlands
Freiheit nach Jnnen, wie deſſen Unabhängigkeit nach Außen ge-
fährden. Herr Dr. Knauth wies in ſeiner Rede auf das
herrliche preußiſche Kriegsheer und that Erwähnung der Mäßi-
gung mit der dieſes Heer allenthalben, wo es zur Wiederher-
ſtellung der Ruhe und Ordnung verwendet wurde, verfahren ſei.
Alle Redner, ohne Ausnahme, aber ſtimmten darin überein,
daß die Große Preußens, ſeine Macht, ſein wohlgeordnetes
Kriegsweſen, welches allen übrigen Staaten zum Muſter auf-
geſtellt werden könne und der gute Zuſtand ſeiner Finanzen, es
allein berechtigen, an der Spitze Deutſchlands zu ſtehen.

Leipzig, d. 26. Octbr. Die ſächſiſche Politik, oder viel
mehr die Erklärungen des ſächſiſchen Deputirten zu Berlin,
Herrn v. Zeſchau, haben hier im Allgemeinen, beſonders aber
unter dem hieſigen Handelsſtande, großes Aufſehen, wo nicht
große Beſorgniß hervorgebracht. Ganz abgeſehen davon, daß,
in Bezug auf die aäußere Politik, dem Denkenden und Unpar-
teiiſchen Preußen allein als der rettende Anker erſcheint und ſich
dieſes Vertrauen auf Preußen in Folge ſeiner offenen Politik
von Tag zu Tag mehr befeſtigt, es ſind hier auch beſonders
die Handelsintereſſen, welche dabei in Rede kommen. Es iſt
genugſam bekannt, daß Preußen geringen pekuniairen Nutzen
vom Zolloerein hat, während das Band einer erweiterten poli

tiſchen Einheit dadurch feſter geknüpft ward.
dieſes Verhältniß gefaährdet, ſo iſt es der Zollverband noch viel
mehr und wem dankt die ſachſiſche Jnduſtrie ihre Bluthe
mehr, als dem Zollverein? Die hohe Wichtigkeit dieſes Ge-
genſtandes macht ſich hier vor Allem in der merkantilen Welt
Luft und der ihr ſonſt eigene bisherige Jndifferentismus
hat ſich in eine Art von Aufregung verwandelt, welche
die ernſteſten Maßnahmen von Seiten des hieſigen Handels-
ſtandes alsbald erwarten laſſen.

Altona, d. 25. Oct. Die Landesverſammlung, welche
nach Art. 85. des Staatsgrundgeſetzes am 1. November d. J.
zum ordentlichen Landtage zuſammentritt, wird nach einer Mit-
theilung des Praſidiums an die Mitglieder an dem genannten
Tage, Mittags 12 Uhr zu Kiel ſich verfammeln. Tilliſch
hat in der Landesverwaltung den Antrag geſtellt, die Gefion
nach Sonderburg oder dem Flensburger Hafen zu bringen,
weil in Eckernförde ihre Sicherheit gefahrdet ſei. Dieſer Vor-
ſchlag hat ſich des Beifalls Englands j. e. Hrn. Hodges zu er-
freuen gehabt. Der Graf zu Eulenburg, dem dies denn wirk-
lich doch einmal zu weit gegangen war, proteſtirte hiergegen.
Der däniſche Seekommandeur Steen-Bille wurde herbeigerufen,
und mit ihm das Weitere über die Abführung beſprochen. Wie
weit dieſer Plan in ſeiner Ausführung gediehen, iſt nicht be-
kannt. Von Reiſenden wird erzahlt, es lagen ſieben däniſche
S We worunter ein ſehr großes, vor dem Eckernforder

afen.

Frankreich.
Paris, d. 23. October. Das Reſultat der roömiſchen

Diskuſſion iſt ein doppeltes: Die Schwächung des Anſehens
des Praſidenten bei der Majoritaät, dagegen die Verſöhnung der
letztern mit dem Kabinet, welches ſich durchaus verſoöhnlich ge-
zeigt hat. Die fanatiſchſten Gegner von Dufaure und Paſſy
ſind freilich nicht beruhigt, aber ihr Unwillen wird zu Nichts
führen, es werden beſonders die ſo lange angekündigten Jnter-
pellationen über die Beamten republikaniſcher Geſinnung wohl
unterbleiben. Wie jetzt die Sachen ſtehen, wird nur eine Ver-
aänderung im Miniſterium nöthig ſein, nämlich in Bezug auf
Falloux, welchem die Aerzte unbedingte Ruhe auf lange Zeit
verordnet haben, und welcher aus dieſem Grunde, aus dieſem
allein ſeine Portefeuille niederlegen wird.
Paris, d. 24. Oct. Ein radicales Organ behauptet, der

Empfang L. Napoleon's von Seiten der Arbeiter in den Fabri-
ken, die er geſtern beſuchte, ſei im Ganzen ſehr lau und der
Praſident ſichtlich darüber betroffen geweſen auf dem Rückwege
habe er zum Seine-Prafect geſagt: „Es iſt wahr die Kälte
kommt heran.“ Jn verſchiedenen Gemeinden des Weichbildes
bereitet man Kundgebungen vor, um L. Napoleon zur Entlaſ-
ſung ſeines Miniſteriums und zur offenen Befolgung der in
ſeinem Schreiben vom 18. Aug. angedeuteten Politik aufzufor-
dern. Jn den Batignolles wird bereits eine Petition dieſer
Art unterzeichnet und in Belleville wird eine ahnliche angefer-
tigt. Auch die Arbeiter der Vorſtadt St. Antoine ſollen den
nämlichen Schritt beabſichtigen. „Es kann kaum ausbleiben“,
außert das radicale Organ, daß dieſe Kundgebungen auf L.
Napoleon einigen Eindruck machen, da gerade die Bevölkerung
des Weichbildes und der Vorſtädte ihm und ſeiner Familie bei
allen Wahlen die meiſten Stimmen gegeben haben. Auch iſt
die Haltung der Legitimiſten gegen ihn nicht geeignet, ihm große
Zuve ſicht auf ſeine Stellung einzufloößen. Wie verſichert wird,
rühren ſich dieſelben neuerdings ernſtlich, um die Ausführung
ihrer Endabſichten vorzubereiten. So verſammeln z. B. legi-
timiſtiſche Prieſter faſt jeden Abend Soldaten der Beſatzung in
einer Kapelle der Vorſtadt St. Germain, um ſie in ihrem Geiſte

Wird nun aber
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zu bearbeiten und nicht unwichtig iſt die (ſchon erwahnte)
Nachricht, daß in Weſten jetzt die Cadres der ehemaligen Choua-
nerie neu organiſirt werden.“ Ein Abendblatt meldet, ohne
jedoch die Sache verbürgen zu wollen, Perſigny habe den Auf-
trag gehabt, vom Kaiſer von Oeſterreich die Leiche des Herzogs
von Reichſtadt zurück zu verlangen, die dann zur See nach
Marſeille und von da mit großem Pomp nach Paris gebracht
worden waäre. Jhr Einzug dahier ſollte am 15. Dec., dem Jah
restage der Einbringung von Napoleon's Ueberreſten, ſtattfin-
den und zugleich ein großes Nationalfeſt gefeiert werden. Der
Plan ſcheiterte an der Antwort des jungen Kaiſers, daß der
Herzog von Reichſtadt zwar der Sohn Napoleon's, aber auch
der Sohn Marie Louiſens ſei; er ruhe bei ſeiner Mutter in
der Gruft ſeiner Ahnen und dort werde er bleiben. Nie
waren die Miniſter- Berathungen ſo häufig, wie jetzt. Die ge-
ſtrige war nach einem Abendblatte ſchon die 133., welcher L.
Napoleon ſeit ſeinem Amtsantritte praſidirte. Jn politiſchen
Kreiſen wird behaupiet, daß Lamoriciere's Depeſchen über die
kriegeriſche Stimmung des Kaiſers Nicolaus, zunächſt gegen die
Türkei, gar keinen Zweifel übrig laſſen.

Paris, d. 25. Oct. Am Sonntage wird L. Napoleon
große Heerſchau über alle in Paris und ſeinen Umgebungen
neu angelangte Regimenter halten es werden dabei etwa 70,000
Mann anweſend ſein. Nach der „Patrie“ wird General
d'Hautpoul zum Oberbefehlshaber der Armee von Rom ernannt
werden und mit den militäriſchen auch die diplomatiſchen Voll-
machten vereinigen, da Roſtolan und Corcelles nach Frankreich
zurückkehren. Seit lange ſchon iſt d'Hautpoul ein ergebener
Freund L. Napoleons. Die „Eſtafette“ will aus hochſter
und achtbarſter Quelle in Bezug auf die zwiſchen Rußland
und der Türkei ſchwebende Frage Nachrichten erhalten haben,
nach denen die dem türkiſchen Botſchafter vom Czar gewordene
Aufnahme keinen Zweifel an dem günſtigen Ausgange der Un-
terhandlungen übrig zu laſſen ſcheint. Mit Lamoriciere's vor-
geblichen Mittheilungen über die kriegeriſchen Abſichten des
Czaren ſtimmt dies freilich nicht zuſammen. Die Lage des
Cabinets wird, der „Eſtafette“ zufolge, als gefährlich betrach-
tet und trotz der Freundſchaftsbeweiſe, welche die Mitglieder des
Cabinets und die Führer der Majorität ſich täglich geben, iſt
man uüberzeugt, daß die Kriſis, weit entfernt, beendigt zu ſein,
vielmehr erſt begonnen hat.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 24. Oct. Ein hoöchſt trauriges Schauſpiel

bieten die Repeal- Verſammlungen dar, welche ſeit einigen Wo-
chen unter dem Vorſitze John O'Connell's jeden Montag in der
Verſöhnungs Halle zu Dublin gehalten werden. Der Antheil
an der Repeal- Bewegung im Allgemeinen hat ſeit längerer
Zeit bedeutend abgenommen, und John O'Connell iſt wahrlich
nicht der Mann, ihr einen neuen Schwung zu geben. Die Zu-
ſammenkünfte in „Concilation-Hall“ ſind zu einer bloßen Form
herabgeſunken keinem vernuünfligen Menſchen fällt es ein, ihnen
irgend eine Bedeutung beizulegen. Die wochentlichen Beiträge
beliefen ſich bei der Zuſammenkunft vom vorigen Montag auf
30 Pfd. 9 Shill. und 10 Pence.

Der „Globe“ vertheidigt die engliſche Regierung gegen die
allerdings völlig ungegründete Beſchuldigung mehrerer pariſer
Blaätter, namentlich legitimiſtiſcher Organe, als ſuche ſie in ih-
rem eigenen Jntereſſe Frankreich in einen Krieg mit Oeſterreich
und Rußland zu verw.ckeln. Außerdem widerſpricht der „Glo-
be“ der Behauptung der „Patrie“, daß die Sprache der fran-
zöſiſchen Regierung Oeſterreich und Rußland gegenüber mit Be-
zug jauf die türkiſche Frage weit verſohnlicher und gemäß gter,
als die Englands geweſen ſei, und erzlart, beide Mächte hatten
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bisher, wenigſtens ſo weit ſich aus officiellen Documenten ab
nehmen laſſe, in dieſer Angelegenheit in vollkommener Ueberein-
ſtimmung gehandelt.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 18. Ocibr. Das Journal de

St. Petersbourg meldet unter dem heutigen Datum Folgendes
„Am vorigen Dienstage, den 16. d. M., iſt Se. Exzellenz
Fuad-Effendi, den der Sultan in der Eigenſchaft eines außer-
ordentlichen Botſchafters an den Kaiſer abgeſandt hat, von Sr.
Majeſtät in einer Privat Audienz empfangen worden. Die
Hof Equipagen haben Se. Excellenz in den Palaſt gefuührt,
wo dieſelbe mit den Ehrenbezeigungen empfangen wurde, die
ihrem Range, ſo wie den zwiſchen den beiden Souverainen be
ſtehenden vertrauten Beziehungen gebühren. Die Umſtande,
welche ſich an die Miſſion Fuad-Effendi's nach St. Petersburg
knüpfen, haben in den Zeitungen zu den übertriebenſten Ge
rüchten Anlaß gegeben. Weit entfernt daß dieſelbe, wie man
behauptet hat, die Verweigerung der von dem Kaſſerlichen Ka
binette in Gemäßheit des Vertrages von Kutſchuck Kainardſchi
aufgeſtellten Forderungen in Betreff der polniſchen Rebellen in
ſich faßt, welche an dem ungariſchen Aufſtande Theil genom
men haben und jetzt eine Zuflucht in der Türkei ſuchen, be
grundet ſich dieſe Miſſion nur auf den Wunſch des Sultans,
ſich, ohne fremde Vermittelung, mit dem Kaiſer über
die Deutung, welche dem auf jene Jndividuen anwendbaren
Artikel des beſagten Vertrages zu geben iſt, gütlich zu verſtaän
digen. Dieſe directe Berufung eines vertrauten Allirten
an die freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers konnte nicht
ermangeln, ſich Gehör zu verſchaffen, und der ausgezeichnete
Empfang, durch welchen Se. Majeſtät den ottomaniſchen Re
präſentanten beehrt hat, verſcheucht alle falſchen Gerüchte und
berechtigt zu der Hoffnung daß dieſe Angelegenheit baldigſt
zur de rn Zufriedenheit der beiden Hofe erledigt wer
den wird.

Türkei.
Ein Brief aus Velgrad vom 12. Oct. in der „All-

gemeinen Ztg.“ laßt die vieigerühmte Gaſtlichkeit und Großmuth,
welche die Türken den Flüchtlingen in Widdin gegenüber
an den Tag legen ſollen, keineswegs in einem ſo glänzenden
Lichte erſcheinen, wie die meiſten bisherigen Berichte. Wir
theilen aus dem erwähnten Schreiben Folgendes mit: „Die Be
kehrungsverſuche der Mohammedaner haben eine äußerſt trau-
rige, ja, grauſame Wendung genommen. Die unbewaff-
neten Heimathloſen ſind plötzlich aus politiſchen Kämpfern
Martyrer des chriſtlichen Glaubens geworden. Man begnügt
ſich nicht mehr, den Flüchtlingen mit Worten die Vortheile des
Korans auszulegen, man ſucht ſie mit Bayonnetſtichen und
Fauſiſchlägen eines beſſeren zu belehren. Die berühmte Gaſt-
freundſchaft der Türken wird hier auf eine empoörende Weiſe
ausgeuüobt. Die Bevölkerung zu Widdin, aufgeregt durch die
Jntrizuen der Emiſſäre, inſultirt die Flüchtlinge, wo ſie ſich
blicken laſſen. Laßt ſich einer ohne Fes auf dem Haupte ſehen,
ſo wird er mit Ghiaur (Ungläubiger) Pezevenk H. nkerl)

Köpeck (Hund) angeſchreen und mit Steinwürfen verfolgt.
Ein Officier der italieniſchen Legion, der einen Spaziergang ma
chen wollte, wurde, unter dem Vorwande, er habe deſertiren
wollen, arretirt. Die ihn escortirenden Tuürken machten ſich
über ihn luſtig einer derſelben ſprach ihn auf Walachiſch an
und forderte ihn auf, ſich zu bekehren wodurch er augenblick-
lich die Freiheit erlangen könne auf die verneinende Antwort
des Officiers packte der Turke ihn bei der Bruſt, ſchrie ihm
ſein Ghiaur zu und verſetzte ihm einen Bayonnetſtich, als er ſich



gegen die frechen Angriffe des Gläubigen zur Wehr ſtellte. Ein
Soldat, der ſich das Schluſſelbein brach, wurde in das Spital
nach der Stadt gebracht und wurde nur unter der Bedingung
geheilt, ſeine Seele den ewigen Freuden des Koran anheim fal-
len zu laſſen. Der Bim--Paſchi (Oberſt), ſo wie der Gou-
verneur der Feſtung, Zia-Paſcha, antworten ſtets achſelzuckend
auf derlei Klagen und behaupten mit vrientaliſcher Weisheit:
man konne nicht Jedermann den Mund ſtopfen! der Religions-
eifer der Glaubigen den Unglaäubigen gegenüber ſei eher lobens-
als tadelnswerth!
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ting a. Bölſing.
gutsbeſ. Lübben g.

Stadt Zürich

a. Naumburg.

VBoldnen ins

Fngliſcher

Halle den 27. October.

men Schneider g.

Leipzig, Overweg u. Oöhmer a. Hamburg
Berlin, Schreiber a. Magdeburg, Reiß a. Frankfurt.

Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben.
theker Kipke a. Querfurt.
Hr. Jngen. Paul a. Maſtricht.

Die Hrrn. Kaufl. Liebich a. Weimar, Krahmer a.
Weißenſee, Arnheim a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Bornemann a. Kaſſel.
Hr. Agent Weiſchütz a. Leipzig.

Hr. Conſul Mämpel a. Hamburg.
Rath u. Pflüger a. Berlin.
Hr. Kaufm. Gericke a Chemnitz.

Hr. Oberlehrer Duft a. Riga.

Hr. Oekon. Düring a. Kaſſel.
Hr. Dr. med. Nehls a. Düſſeldorf.

Stettin Meinecken a. Mainz. Hr. Rentier Ben-
Hr. Fabrik. Bulling a. Oldenburg. Hr. Ritter-
Weſtphalen.

Die Hrrn. Kaufl. Berghaus a. Halver, Lindner a.
Kanter u. Meyer a.

Frl. Nettler
Hr. Apo

Hr. Architekt Friedländer a. Münſter.

Die Hrrnu. Stuld.
Hr. Prem.- Lieut. Krüger a. Baden.

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Dr. jur. Erbach

Juwelier Erdmann a. Berlin. Hr. Oekon. Din-
Hr. Schiffsbaumſtr. Drechsler a. Hamburg.

Engel a. Arnſtadt.

Hr. Lieut. v. Kleiſt
Lie Hrrn. Kaufl.

z 1 27 6A bis 24 5 Koldnen Köwene T 3 28 9 1 3 Süße a. Tangermünde,Gerſte 27 6 a. Dresden. Hr.Hafer 127 6 e a 20 e gelſtedt a. Ermsleben.Hr. Lieut. Seligmann a. Magdeburg.
Magdeburg den 27. October. (Nach Wispeln.) Stadt Hamburg

Weizen 44 50 Gerſte 24 26 a. Poſen.Roggen 26 29 Hafer 16 17Nordhauſen, den 27. Ottober.

Weizen 1 20 M bis 1 28 23 bis 23aſerRoggen 28 1 2Rüböl der Centner 15/,
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

am 29. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. October 27 Zoll unter U.

am 28. October Abends

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.

Hr. General a. D. v. Schönermark u. Hr. Ban
quier Meyer m. Frau a. Berlin. Die Hrru. Kauſt. Müller a. Bre-

Jm Kronprinzen

a. Altenburg.
Schwarzen Bar:

r n tenberg.Goldne Kugel:

Alexanderhütte.
ſchuher a. Schleiz.
Kuhlo a. Poſen.
rens a. Berlin.

Zur Eiſenbahn
a. Donn.

Ludwig a. Nürnberg, Taugner a. Magdeburg.
Hr. Offizier v. Roſch a. Mainz.

Hr. Oekon. Pachter Vetter a. Dresden.
brik. Dockendorf a.

Hr. Rittergutsbeſ. Poppe a. Breslau.
Kaufl. Reif a. Aachen, Henſchel a. Königsberg.

Hr. Lehrer Mank a. Linz.

Hr. Gutsbeſ. Kranitz

Hr. Fa-
Bochenau. Hr. Prem.-Lieut. Minameier a. Wit-

Die Hrru. Kaufl. Schwarzkopf, Fuchs u. Leſſer a.
Brotterode, Kieſel a. Emskirch, Heller a. Schmalkalden, Müller a.

Hr. Lieut. v. Hellfeld a. Torgau. Hr. Fabrik. Holz
Hr. Lehrer Militz a. Magdeburg. Hr. du.

Hr. Muſik-Dir. Hollmütz u. Hr. Kunſtgärtner Beh

Die Hrrn.
Hr. Stud. Schopeck

Bekanntmachungen.
Die Erbauung eines neuen Scheunen-

und Stallgebauudes bei der Schule zu
Teicha ſoll dem Mindeſtfordernden über-
tragen werden, zu welchem Behufe zu
Sonnabend den 3. November früh 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer ein offentliches
Ausgebot abgehalten werden wird. Un-
ternehmungsluſtigen dies zur Nachricht.

Halle, den 25. October 1849.
Der Bau-Jnſpector Schulze.

Ein nahrhaſtes Backhaus auf dem Lan-
de, mit vielen Ortſchaften und großen Fa-
briken umgeben, in ganz gutem baulichen
Stande, ſoll für den ſehr billigen Preis
von 900 ſofort verkauft werden durch
J. G. Fiedler in Halle Nr. 209.

Ein Geſchäftshaus in der lebhafteſten
Straße, welches gegen 300 Miethe
traägt, iſt für 4000 zu verkaufen durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Dreſcher finden auf der Ziegelei am
Weinberge Beſchaftigung.

d

Freie Gemeinde.
Mittwoch den 31. d. M. Verſammlung im goldnen Löwen.

Beſprechung einiger dringenden Gemeinde-Angelegenheiten.

e

F. Fr. Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz
ſoliden Preiſen.

die Krſten echten T. wo
wer Rübchen empfing und empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Einige feines Flachswerg, à 6
hat noch abzulaſſen

J. A. Troitſch in Halle,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.

Beſtellungen auf Weißdorn- Pflanzen
nimmt an in großen und kleinen Poſten
G. Achilles am Klausthor Nr. 883.

Heute, Dienstag den 30. d., Nach-
mittags von 3 bis 6 Uhr Concert
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Ein guter Bediente wird zum ſoforti-
gen Antritt geſucht. Zu erfragen Neu-
markt Nr. 1250.

Fachalle Sorten pro 1850,
empfiehlt

J. G. Grosse
e Alle Sorten Blas undd Streich- Jnſtrumente fur gro

h bere und kleinene Muſikchoöre
W empfiehlt in guter Auswahl

der Jnſtrumentenmacher
A. Wiedemann,

Mittelſtraße Nr. 157.

Es kann ſogleich ein Lehrling in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Stops.

Erfurter Schuhwaaren,
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner,
empfing neue Sendung

Jean Dinges,
kl. Klausſtraße Nr. 912.



Edietal-Eitation.
Nachdem uüber das Vermoögen des Kaufs-

mann Robert Püttmann zu Lands-
berg der Concurs eroöffnet worden iſt, ſo
haben wir zur Liquidirung der Forderun-
gen an die Concursmaſſe und zum Nach-
weiſe derſelben einen Termin auf

den 14. Januar 1850 Vormittags
11 Uhr

vor dem Kreis Richter Dietze im hieſigen
Gerichtslokale angeſetzt, wozu die unbe-
kannten Glaäubiger hierdurch eingeladen
werden.

Diejenigen, welche in dem Termine
nicht erſcheinen, werden mit ihren Anſpru-
chen an die Maſſe ausgeſchloſſen und den-
ſelben deshalb gegen die übrigen Glaubi-
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden.

Als Bevollmachtigte werden die Her-
ren Rechts-Anwaälte Weiſe, Mulertt
und Stephan hier vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 14. Sept. 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſ-

ſion zu Mücheln.
Die nachbeſchriebenen, dem Muühlenbe-

ſitzer Karl Emanuel zu Zoöoöbigker
gehörigen Grundſtucke, als:
1) die sub Nr. 2. Vol. II. pag. 1. des

Hypothekenbuchs von Zöbigker ein-
getragene, daſelbſt belegene Nr. 76--78
kataſtrirte Waſſermuhle mit Zubehoör,
die Obermühle genannt, auf 3000
abgeſchätzt;

2) die Nr. 15. Vol. III. pag. 1 des Hypo-
thekenbuchs von Zöbigker eingetra-
gene, daſelbſt neben der Obermühle be-
legene Nr. 15 kataſtrirte Bauſtaätte zu
einer Schneidemuhle, auf 50 taxirt;

3) zwei Acker Feldegleich, in Flur Stöb-
nitz Nr. 14. 91 und 213 des Flur-
buchs, 350 taxirt

4) ein Acker Feldegleich, aus Hufe
daſelbſt, Nr. 254. 63 und 118, auf
155 A abgeſchatzt und

5) ein Acker Feldegleich, daſelbſt Nr. 54.
140 und 159b 120 taxirt, laut
der nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
auf

den 9. Januar 1850 von Vormittags
10 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Ein Verwalter, welcher ſchon in meh-
reren Wirthſchaften geweſen und verſehen
iſt mit guten Zeugniſſen, ſo auch eine
tuchtige Wirthſchaftsmamſell finden zu
Weihnachten d. J. ein gutes Unterkom-
men, und iſt das Nähere zu erfragen
Neumarkt Nr. 1250.

Kohal-Veränderung.

Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publi-
kum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein hieſiges
Material, Farbewaaren-, Wein u. De-
ſtillations- Geſchäft nach meinem Hauſe, Klaus-
ſtraße Nr. 898, verlegt habe, und indem ich um
gefaällige Beachtung bitte, verſichere ich prompte
und billige Bedienung.

Ferro Scnecrke.
Angelegenheiten der Sing-Akademie.

Bei der heutigen Eröffnung der Sing Akademie (Abends 6 Uhr im Saale des
Kronprinzen) erſuchen wir die geehrten Mitglieder des Vereins, welche ſich beim Ge
ſange betheiligen, ohne dringende Abhaltungen doch ja nicht fehlen zu wollen, da ein
befriedigender Anfang für die Zukunft des Vereins von groößter Wichtigkeit iſt.
Diejenigen unſerer geehrten Mitbürger, welchen die Subſcriptionsliſte noch nicht vorge-
legt worden iſt, erſuchen wir, falls ſie dem Verein ihre freundliche Unterſtützung ge
währen wollen, ſich entweder bei Herrn Muſikdirektor Franz oder bei Herrn Ge-
ſanglehrer Nauenburg oder endlich bei dem Unterzeichneten zu melden. Zu
noch größerer Bequemlichkeit werden heute Abend Subſcriptionen am Eingange des

Saales angenommen. Prof. Volkmann,Halle, den 30. October 1849. d. 3. Director des Vorſtandes.

Badiſche und Churheſſiſche Prämien-Ziehungen
am 30. November und I. December 1849

der Staatsanlehen von 14,000,000 fl. und
,5,725,000 Thaler Pr. Cour.

Fur obige beide Anlehen kann man ſich bei dem unterzeichneten Handlungshauſe
mit 21 Pr. Cour. (oder fur Badiſche mit 1 und Kurheſſiſche mit 1
unter portofreier Zuſendung betheiligen.

Morite Hirsch,
Effecten- und Staatspapieren Geſchaft in Hamburg.

An achtbare Leute übertrage ich den Verkauf unter vortheilhaften Bedingungen.
4

Verkauf eines Gaſthofes.
Der der Poſt gegenüber belegene Gaſt-

hof, „Zur Bratzel“ genannt, ſoll meiſt
bietend verkauft werden. Jm Auftrage
des Eigenthumers habe ich einen Licita-
tions Termin

am 20. November d. J. Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer, in welchem
die Verkaufsbedingungen zur Einſicht be-
reit liegen angeſetzt.

Halle, den 29. October 1849.
Der Rechtsanwalt Riemer.

Holz-Auetion.
Jn dem zum Rittergute Krumpa

gehörigen Hahnholze, unweit Sct. Mi-
cheln, ſollen einige hundert Stück Eichen
und Buchen, groößtentheils Nutzholz, auf
dem Stamme

den 5. November e. früh 81 Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich verſteigert werden.

Sct. Micheln, d. 26. October 1849.
Der Forſter Fritz ſch.

Jnſerate fur den „Magdeburger Corre-
ſpondenten nimmt zu unentgeltlicher Be
ſorgung und Verrechnung an

Rich. Muhlmann in Halle.
(Bruderſtraße Nr. 206.)

Geſuch. Ein Brennereiverwalter, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine
Stelle und kann zu jeder Zeit antreten.
Frankirte Offerten, L. S. ſignirt, befor
dert die Expedition des Couriers.
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Halle, Donnerstag den 1. November 1849,
Großes Vocral- und Jnſtrumental- Concert

im Saale des Kronprinz
gegeben von

Rosa Henning
Programm: Ouverture von L. v. Beethoven. „Heimliche Lie-

be“, große Concert Arie für die Sopranſtimme von Reißiger, vorgetragen
von Roſa Henning. Variationen für 2 Violinen von Kalliwoda,
vorgetragen vom Muſikdirector Carl Henning und dem 12 jährigen Theo-
dor Henning. Arie für die Sopranſtimme von Mozart, vorgetragen
von Roſa Henning. Duett aus der Oper Beliſar von Donizetti,
vorgetragen von Herrn G. Nauenburg und der Concertgeberin. Sinfo-
nie (Ardur) von Carl Henning, dirigirt vom Componiſten.

Anfang des Concerts: halb 7 Uhr. Die SubſcriptionsLiſte (à Billet
10 beſorgt der Concertdiener Arndt. Nach beendeter Subſcripiion tiitt der
erhöhete Kaſſenpreis ein.

Zu wohlthätigen Zwecken.
Das Muſikchor des Füſilier-Bataillons 32ſten

Jnf.- Regiments beabſichtiget nächſten Dienstag,
als den 30. d. M., ein Coneert zum Beſten
der Cholera-Verwaiſten der Stadt Halle im
„Thüringer Bahnhof“ zu geben. Anfang Z. Uhr.
Entrée nach Belieben.

v

Etablissements- Amzeifge.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Manuſfactur- u. Modewaaren-Geschäft,
verbunden mit einem

Magazin fertiger franz Damen- Mäntel und
Lager Weisser Schweizer Waaren,

unter der Firma
W. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 327,

dem Engliſchen Hof vis à Vis,
etablirt habe.

Durch hinreichende Mittel eines vortheilhaften Einkaufs bin ich im Stande,

O

jeder Concurrenz entgegentreten zu können verſpreche deshalb meinen geehrten
Abnehmern ſtreng reelle und prompte Bedienung.

Halle a/S den 19. October 1849.
E. Cohn, Leipziger Straße Nr. 327.

33m,-mm2

d 737 faſt ganz ws Z. in de ine Furn
rat, 83 Quar nhalt, ſte illig zu verkaufen beian pho C. J. Scharze in Halle.

So eben empfing ich wieder von den beliebten Frankfurter
Röſtwürſten, welche ich nebſt einem guten Seidel altes Kulm-
bacher Lagerbier beſtens empfehlen kann.

C. J. Scharre „zur VBörſe“.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Verpachtungs- Anzeige eines
Material-Waaren- Geſchäfts in
Merſeburg. Ein am hieſigen Markte
und an der frequenteſten Lage hieſiger
Stadt gelegener Kaufmannsladen, worin-
nen ſeit mehreren Jahren das Material
Waarin-Geſchaft höchſt ſchwunghaft be
trieben worden, iſt, ſammt allem uübrigen
Zubehör, unter den ſannehmbarſten Be
dingungen vom 1. Januar kommenden
Jahres ab anderweit zu verpachten. Naä
here Auskunft hierüber ertheilt gern der
Auctions-Kommiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

Zum Concert und darauf Ball,
den 4. November Nachmittags 3 Uhr, im
Gaſthofe zu Beeſenſtedt, unter Mit-
wirkung der Herren Bergſanger von Wet-
tin, ladet hiermit ergebenſt ein
die Liedertafel zu Beeſenſtedt.

Am 221. October wurde uns ſaämmtli-
chen Landwehrmännern zu Beeſenſtedt
eine ſehr freudige Ueberraſchung dadurch
bereitet, daß der Freigutsbeſitzer Herr
Franz Wendenburg allhier uns ganz
unerwartet, nach ſo ſchweren Tagen, wie-
der einen freudigen erſcheinen ließ, indem
er uns durch Speiſe und Trank, ſowie
durch fröhliche Tanzmuſik und zuletzt durch
ein anſehnliches Geldgeſchenk zu erfreuen
ſuchte. Wir alle fühlen uns deshalb ver
pflichtet, dieſem menſchenfreundlichen Man-
ne hiermit öffentlich unſern wärmſten Dank
darzubringen.

Die Wehrmänner:
Franke. Hermann. Bernhardt.
Schmidt. Hausherr. Böhme. Hoff.

Wirth.
Ein ſtarkes Arbeitspferd, guter Ein-

ſpänner, iſt zu verkaufen Leipziger- Vor
ſtadt Nr. 1608.

J 3

FamilienNachrichten.
Entbindunge- Anzeige.

Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glück
liche Enteindung meiner Frau, geb. Tel-
lemann, von einem geſunden Madchen

v beehre ich mich hierdurch, ſtatt jeder beſon
deren Meldung, ergebenſt anzuzeigen.

Amt Giebichenſtein, den
28. October 1849.

H. Bartels.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun-
den und Bekannten

Carl Schultze,
Thereſe Haller.

Halle, am 29. October 1849.
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Dienstag, den 30. Oetober ISA9.

Bekanntmachungen.
Proelama.

Nachdem die Ehefrau des Kaufmanns
Jungmann, Johanne, geb. Kitzing,
als Jnhaberin der Handlung E. F. För-
ſter, am 28. April d. J. ihre Jnſolvenz
erklaärt hat und Concurs uüber ihr Vermo
gen eröffnet worden iſt, haben wir zur
Anmeldung der Forderungen an die Maſſe
Termin

am 29. November d. J. Vormittags
11 Uhr

vor Herrn Ober--Landesgerichts Aſſeſſor
Oelzen an hieſiger Gerichtsſtelle anbe-
raumt, und laden die unbekannten Glau-
biger vor, perſönlich oder durch einen der
hieſigen Rechts -Anwalte Grumbach,
Wagner, Hunger oder Klinkhardt,
welche eyent. mit Vollmacht und Jnfor-
mation zu verſehen ſind, ihre Forderungen
anzumelden und nachzuweiſen, widrigen-
falls ſie aller etwaiger Vorrechte für ver
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen
an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben mochte, verwieſen wer
den müſſen. Der Werth der vorhandenen
Waaren iſt auf 147 26 J 11
und die Summe der ausſtehenden Forde-
rungen auf 312 A 18 7 die
Paſſiva aber ſind auf 1636 6 J 1
angegeben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das vom dismembrirten herzogl. Do
mainen Vorwerke Schackſtedt übrig ge-
bliebene Gut in der Nahe von Bern-
burg, Sandersleben und Alsle-
ben a/S. mit

den ſämmtlichen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 123 Mg. 173 [DR.
Acker excl. 14 (2R. Unland, 2 Myg.
133 [DR. Wieſe, 110 (JR. Garten
und den zugehörigen Holzpflanzungen
und Hutungen ſoll

den 15. November d. J. Nachmittags
3 Uhr

im Lokale der herzogl. Regierung hierſelbſt
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen können gegen die
Kopialien von herzogl. Regierungs-Kanzlei
hierſelbſt bezogen werden. Der Beſtbie-
tende hat zur Sicherung ſeines Gebots
500 im Termine zu erlegen.

Deſſau, den 10. October 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Baſedow.

In einer auswärtigen Nudelfabrik wird
ein fleißiger Arbeiter, der mit dem Ge

ſchaft vertraut und gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, gegen guten Lohn in dauernde
Arbeit geſucht.

Auch können zwei Madchen, die das
Nudellegen verſtehen ebendaſelbſt gegen
guten Lohn in Dienſt treten.

Das Nähere bei den Herren C. G.
Theune Brauer.

Holzauction.
Donnerstag den 8. Novbr. d. J.

früh 10 Uhr an ſollen
90 Stück Ellern,

von

32 Eſchen,
29 Ruſtern,
50 Weiden,

Summa 201 Stück
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Käufer wollen ſich an ſelbigem
Tage in der Schenke zu Möſt verſammeln.

F. Werner.

Ein fleißiges Hausmadchen findet ſofort
einen guten Dienſt in Glaucha Nr. 1736.

(Offene Jägerſtelle.) Es wird
ein im Jagd und Forſtdienſt geübter jun-
ger Mann geſucht durch das Comptoir von

Elemens Warnecke in
Braunſchweig.

Ritterguts- Verpachtung.
Das im Weißenfelſer Kreiſe (Regie-

rungsbezirk Merſeburg) gelegene Rittergut
Pauſcha ſoll vom 1. April 1850 ab auf
zwölf hintereinander folgende Jahre offent-
lich an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpach-
tet werden. Zu dieſem Behufe iſt ein
Termin auf den 22. November d. J. in
der zu Pauſcha gehörigen Schenkwirth-
ſchaft zu Pitſchendorf anberaumt wor-
den, und können Pachtluſtige die Pacht-
bedingungen daſelbſt einſehen. Zur
Uebernahme ſind einſchließlich der Caution
8 bis 10,000 erforderlich.

Ein ganz guter Geburtsſtuhl (neuer
Konſtruction) iſt billig zu verkaufen Klaus-
thor Nr. 2154, zwei Treppen hoch.

Ein größerer Garten in hieſiger Stadt
iſt von jetzt ab an einen cautionsfähigen
Gärtner é8 verpachten. Das Nahere
weiſt nach Coccejus, Lucke Nr. 1436.

Mein Hamburger Lager von echtem weſt
ind. Honig von bekannter Güte halte
ich auch in dieſem Jahre beſtens empfohlen.
Wilhelm Hachtmann in Halle a/S.

Backhaus- Verkauf.
Das zu Weißenfels in der Leipzi

ger, einer der frequenteſten Straßen hart
am Klingenthore belegene, suhb Nr. 378
des Cataſters eingetragene brauberechtigte
Hausgrundſtück, in welchem ſeit 148 Jah-
ren von einer Familie das Backergewerbe
ſo wie ſeit geraumer Zeit nebenbei die Con
ditorei und Liqueurfabrikation ſchwunghaft
betrieben iſt, beabſichtigt der jetzige Be
ſitzer veränderungshalber aus freier Hand
zu verkaufen. Das Backhaus enthält au
ßer 5 heizbaren Stuben, hauptſächlich die
zum Betriebe der Backerei und der Con
ditorei nöthigen Lokalien und iſt mit einem
Verkaufsladen und den dazu nöthigen Uten-
ſilien verſehen. Da der Verkauf dieſes
Grundſtücks mit Geraäthſchaften und Uten-
ſilien, je eher je lieber erfolgen ſoll, ſo
werden zahlungsfaähige Kaufliebhaber er
ſucht, ihre desfallſigen Offerten an den
Expedient Flemminger in Weißen-
fels, der mit der Auskunftsgebung be-
auftragt iſt, portofrei gelangen zu laſſen.

Weißenfels, den 26. October 1849.

HausVerkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu Wei
ßenfels an der Leipziger Straße, un-
weit des Marktes sub Nr. 1 belegene brau
berechtigte Wohnhaus beſtehend aus vier
von je 128 Fuß langen Gebaäuden, in wel
chen ſich 17 heizbare Stuben, 22 zum
Theil große Kammern, 7 Küchen, 1 Waſch
haus, Pferde, Rindvieh und Schaaf-
ſtälle, 1 Brunnen, Holz und Torfremi-
ſen, ſo wie ſehr gute Bergkeller, vorzuüg
liche Niederlagen, Verkaufsladen, Einfahrt,
großer Hofraum und ganz vorzügliche ge
dielte Böden, worauf 8000 berl. Scheffel
Getreide geſchüttet werden können, befin
den, an welchem auch ein Garten liegt
und welches ſich ſeiner vorzüglichen Lage
und Räumlichkeit wegen ganz beſonders
zu Oekonomie oder Getreidegeſchäften eig-
net, auch ſeiner großen hellen und beque-
men Einrichtung wegen zum Betriebe je-
den Fabrikgeſchäfts benutzt werden kann
aus freier Hand für den feſten Preis von
6500 Cour. verkauft werden.

Kauſliebhabern ertheilt auf etwanige
portofreie Anfragen der Expedient Flem
minger in Weißenfels Auskunft.

Weißenfels, den 26. October 1849.

Bekanntmachung.
Billige Cattune, breit und echtfarbig, von 2 bis 3 verkauft nur Atz

um ſchnell zu räumen,
M. Cohn (SeidenBandhandlung)

in der alten Poſt.

r Stadt und Land.
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Jm CommiſſionsVerlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben er
ſchienen und in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle

zu haben lDie Branntweinbrennerei aus Kartoffeln und Ge-
treide in ihrer höchſten Vervollkommnung. Herausgegeben von Dr. W.
Keller Apotheker Ir Klaſſe, Vorſteher des landwirthſchaftlich techniſchen Jn
ſtituts zu Waltersdorf bei Cöpnick unweit Berlin, und Beſitzer einer
Kartoffelbrennerei. 2ter Band, durch Zeichnungen erläutert. br. Preis 3
Die allgemeine rühmliche Anerkennung, welche dem erſten Bande (Preis gleich

falls 3 zu Theil wurde, ſo wie der begründete, europäiſche Ruf, den ſich der
Verfaſſer ſeit einer langen Reihe von Jahren erworben, verbürgen es, daß der 2te
Band dieſes Werkes den Fortſchritt der Neuzeit auf dieſem Gebiete in gleicher Weiſe
bewährt. Es iſt der gegenwärtige Standpunkt des Brennereigewerbes durch die mit
getheilten, erprobten Erfindungen und Verbeſſerungen allſeitig und erſchöpfend nach-
gewieſen und der Weg dadurch angebahnt, um die Branntweinbrennerei mit dem
möglichſt größten Vortheil betreiben zu können, ſo daß das Werk darauf Anſpruch
machen darf, unter allen über dieſen Gegenſtand erſchienenen Schriften den erſten

Platz einzunehmen. a eGSBei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben, in Halle in der Kümmelſchen Sortiments-Buchh., in
Cönnern bei A. Loſſier: sDer bewährte Arzt für Unterleibskranke.
Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver-
dauung, und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf,
Verſchleimung, Magenſaure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appe-
titloſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blahungen, Herzklopfen, kurzem Athem,
Seitenſtechen Ruckenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut An
drang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, periodiſchen
Krampfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten
und practiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel. S. geh. Yte Aufl. 7

Magazin fertiger Damenmantel.
Palletots, Herbſtmantel, Mantillen und Viſites nach den neueſten Pariſer und

Wiener Moden in den beliebteſten Stoffen empfehle ich mit folgender Preisbemer- 4
kung ganz ergebenſt:

Taffet Mantel
Lama Mantel
Neapolitains und Tartan Mantel von 6 bis 8 Ap,
Orleans Mantel von 6 an.Kindermantel in allen Groößen, da dieſe Preiſe ſehr billig geſtellt ſind, werde ich zu

jedem annehmbaren Preiſe verkaufen. Wittwe H. Ernsthal,
Kleinſchmieden u. große Steinſtraßen-Ecke.

Die ſo ſchnell vergriffenen Neapolitains, um damit zu räumen, die Elle 51
2 Ellen breiten Taffet, glanzreich und reine Seide, die Elle 1 6 Futter-
kattune in allen Farben, die Elle 1 Kindertaſchentücher, das Stuuck 1
3 Alles zu beiſpiellos billigen Preiſen bei Wittwe H. Ernsthal.

Stepprocke in großer Auswahl von 1 R 5 an, bei Wittwe S. Ernsthal.

Für Herren:
Schlaf-, Haus und Comptoirröcke in großer Auswahl, ſchönen Stoffen und

dauerhafter Arbeit, das Stück von 1 25 an bis 4 die ſchönſten ſeidenen

von 12 J an,
von 7 bis 15

m

Friſchen großkoörnigen ruſſiſchen

Caviar, ſo wie Hamb. Caviar,
italieniſche Maronen, friſchen Dorſch und
Schellfiſch empfing ſo eben

Carl Kramm.
Fette Kieler Sprotten, à t 8

Speckbücklinge, à St. 8 und 9
friſche Elb- Neunaugen und Stralſunder
Bratheringe, à St. 8 bei Abnahme
von Mehreren billiger, bei

E. Kramm.
en n

Echte Teltower Rübchen, à Mtz.
5 bei Abnahme von Scheffeln bil-

liger. C. Kramm.
e —TD

Sehr ſchöne große Verdami-Citro-
nen, à 100 Stück 2 empfing
nebſt grünen Pomeranzen

C. Kramm.
ne h

Varinas-Eanaſter in Rollen, à U 15
von vorzüglicher Qualitat, ſo wie Porto-
rico in Rollen empfiehlt E. L. Helm, gr.
Steinſtraße.

Dillſaamen empfiehlt beſtens und
billigſt E. L. Helm, Steinſtraße.

r A]

Ameiſeneier empfiehlt E. L. Helm.

Looſe à 5
zu der am 16. November ſtattfindenden,
von dem Frauen- Verein für Armen und
Krankenpflege“ veranſtalteten Ausſpielung
ſind von heute ab zu haben in der Hand-
lung des Herrn Kaufmann La Baume,
Leipziger Straße Nr. 397, des Hrn. Kauf
mann F. Bertram, Bruüderſtr. Nr. 203,
ſo wie in der Knapp'ſchen Buchhand-
lung, Markt Nr. 229. Beiträge zur Ver-
looſung können wir nur noch bis ſpäte-
ſten s zum 6. November annehmen

das Verlooſungs-Comiteé.

Ein anſtaändiges Madchen von außer-
halb, in weiblichen Arbeiten erfahren,

alstucher in ſchwarz und bunter Seide, ſchwere Waare, wollene turkiſche Shlipſe, ſucht eine Stelle auf einem Gute oder auch
die beliebten Schweizer Taſchentücher, das Stück von 6 an, bei

Wittwe H. Ernsthal.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

als Ladenmaädchen. Näheres bei Frau
Hartmann, Leipzigerſtraße Nr. 312.
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